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MIGRATIONSTRENDS

Die Zuströme dauerhafter Zuwanderer sind nach Einreise-
zweck aufgeschlüsselt, der ein wesentlicher Bestimmungsfak-
tor für die Zuwanderungsergebnisse ist. Erfasst sind die
regulierten Wanderungsbewegungen von Ausländern sowie
die Zuwanderung im Rahmen von Freizügigkeitsregelungen. 

Definition

In den Zuströmen dauerhafter Zuwanderer sind regulierte
Wanderungsbewegungen von Ausländern erfasst, die sich aus
Sicht des Ziellands im betreffenden Land niederlassen. In Län-
dern wie Australien, Kanada, Neuseeland und den Vereinigten
Staaten sind dies Zuwanderer, die ein „dauerhaftes“ Niederlas-
sungsrecht erhalten. In anderen Ländern beziehen sich die
dauerhaften Zuzüge auf Zuwanderer, denen eine unbegrenzt
verlängerbare Aufenthaltserlaubnis erteilt wird, auch wenn
die Verlängerung manchmal von bestimmten Voraussetzun-
gen abhängig ist, z.B. vom Besitz einer Arbeitsstelle. Ausge-
schlossen sind ausländische Studierende, Praktikanten,
Personen, die an Austauschprogrammen teilnehmen, Saison-
bzw. Vertragsarbeitskräfte, Dienstleistungserbringer, Mon-
teure, Künstler, die zu Auftrittszwecken in ein Land einreisen,
oder Personen, die an Sportveranstaltungen teilnehmen usw.

Erlaubnisse für Personen dieser letztgenannten Gruppe sind
u.U. ebenfalls verlängerbar, aber nicht unbegrenzt. 

Das Referenzjahr für diese Statistiken ist oftmals das Jahr, in
dem die Erlaubnis erteilt wurde, nicht das Jahr der Einreise.
Manche Personen, die auf zeitlich befristeter Basis eingereist
sind, erhalten in der Folge manchmal ein dauerhaftes Bleibe-
recht. In den hier dargestellten Statistiken werden sie in dem
Jahr erfasst, in dem die Änderung des Aufenthaltsstatus
erfolgte. 

Migranten werden als „Zuwanderer im Rahmen von Freizügig-
keitsregelungen“ definiert, wenn sie in der einen oder anderen
Form über ein – in der Regel im Rahmen von internationalen
Vereinbarungen gewährtes – Grundrecht verfügen, in ein Land
einzureisen und dieses zu verlassen, so dass sie wenigen
Beschränkungen bezüglich ihrer Wanderungsbewegungen
oder Aufenthaltsdauer unterliegen, z.B. als Bürger von EU-Län-
dern innerhalb der Europäischen Union. Ihre Wanderungsbe-
wegungen werden nicht immer formal erfasst und mussten
manchmal geschätzt werden.

Vergleichbarkeit

Diese Standardisierung gemäß dem Konzept der „dauerhaften
Zuzüge“ stellt eine beträchtliche Verbesserung verglichen mit
der Erstellung nationaler Statistiken dar, deren Erfassungsgrad
um den Faktor von eins bis drei variieren kann. Der Umfang, in
dem Statusänderungen identifiziert werden, sowie die Erfas-
sung der „dauerhaften“ Wanderungsbewegungen im Rahmen
von Freizügigkeitsregelungen unterscheiden sich möglicher-
weise jedoch von Land zu Land. Insgesamt wird die Standardi-
sierung auf 23 OECD-Länder sowie die Russische Föderation
angewandt.

Überblick
Insgesamt setzte sich die rückläufige Entwicklung bei den
dauerhaften Zuwanderungsbewegungen das dritte Jahr in
Folge fort. Der Rückgang ist jedoch bescheiden ausgefallen
(minus 3%), und das Niveau liegt nach wie vor über dem
Vorkrisenniveau. Darüber hinaus war der Trend bei den
absoluten Zahlen weitgehend auf den starken Rückgang
der Zuwanderung in die Vereinigten Staaten zurückzufüh-
ren (minus 8%). 
In Irland, das von der Krise stark getroffen wurde, war die
rückläufige Entwicklung besonders drastisch, und das
Zuwanderungsniveau sank auf unter ein Fünftel des Vor-
krisenniveaus. Bedeutende Rückgänge wurden weiterhin
auch in der Tschechischen Republik, in Japan, Südeuropa
und der Russischen Föderation verzeichnet. In allen ande-
ren Ländern scheint die rückläufige Entwicklung beendet
zu sein.
Es bestehen erhebliche Unterschiede bei der Zusammen-
setzung der Zuwanderung. In Ländern wie Österreich, der
Schweiz, Norwegen, Irland und, in geringerem Maße, den
Niederlanden und Deutschland entfällt der Großteil der
Zuzüge auf die Bürger anderer Länder der erweiterten
Europäischen Union im Rahmen der Freizügigkeit. Ande-
rerseits dominiert die regulierte Arbeitsmigration in
Korea, Mexiko und Italien. Die Zusammensetzung ist in
einigen EU-Ländern (wie z.B. Belgien, Dänemark, Spanien
und Portugal) gemischt, wo die Arbeitsmigration über dem
OECD-Durchschnitt liegt und die Zuwanderung im Rah-
men der Freizügigkeit mindestens 40% der Gesamtzuwan-
derungsbewegungen ausmacht. In den Vereinigten
Staaten und in geringerem Maße auch in Frankreich,
Japan und Schweden bilden Zuwanderungen von Fami-
lienangehörigen die Hauptkomponente der dauerhaften
Zuwanderung.
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Arbeit Freizügigkeit Mitreisende Angehörige von 
Arbeitsmigranten

Familie Humanitäre Migranten Sonstige

Australien 22.3 11.7 29.6 28.4 7.0 1.0
Belgien 18.3 39.6 - 36.2 5.9 ..
Chile .. .. .. .. .. ..
Dänemark 19.6 50.9 5.9 12.3 5.1 6.2
Deutschland 9.0 59.9 - 24.7 5.3 1.1
Estland .. .. .. .. .. ..
Finnland 5.8 39.0 - 34.3 17.4 3.6
Frankreich 11.9 30.3 - 42.9 5.4 9.6
Griechenland .. .. .. .. .. ..
Irland 16.3 71.8 4.0 7.0 0.9 ..
Island .. .. .. .. .. ..
Israel .. .. .. .. .. ..
Italien 40.5 28.2 1.2 27.4 1.3 1.5
Japan 34.6 .. - 39.3 0.7 25.4
Kanada 27.3 .. 39.3 21.5 11.9 0.0
Korea 68.1 .. - 19.9 0.0 9.9
Luxemburg .. .. .. .. .. ..
Mexiko 54.4 .. - 33.9 0.8 10.9
Neuseeland 25.4 8.7 31.7 28.3 5.9 ..
Niederlande 10.9 56.9 - 21.7 10.5 ..
Norwegen 5.1 67.4 - 18.0 9.5 ..
Österreich 1.4 63.7 0.9 23.2 10.3 0.5
Polen .. .. .. .. .. ..
Portugal 21.9 36.3 - 35.3 0.1 6.3
Schweden 5.7 35.9 - 39.6 18.7 ..
Schweiz 2.1 71.4 - 18.8 5.8 2.0
Slowak. Rep. .. .. .. .. .. ..
Slowenien .. .. .. .. .. ..
Spanien 29.9 49.9 - 18.7 0.2 1.2
Tschech. Rep. .. .. .. .. .. ..
Türkei .. .. .. .. .. ..
Ungarn .. .. .. .. .. ..
Ver. Königreich 33.1 17.4 14.6 11.8 1.2 21.9
Ver. Staaten 6.4 .. 7.8 66.3 13.1 6.4
EU27 .. .. .. .. .. ..
OECD .. .. .. .. .. ..
Brasilien .. .. .. .. .. ..
China .. .. .. .. .. ..
Indien .. .. .. .. .. ..
Indonesien .. .. .. .. .. ..
Russ. Föderation 25.5 .. - 52.3 0.6 21.6
Südafrika .. .. .. .. .. ..
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